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XXXII Das neapolitanische Volk.

Eines Tages schlich ich beobachtend, meiner Weise nach, durch
die Stadt (Neapel) und notirte mir viele Punkte zur Schilderung
derselben. Alles deutet dahin, daß ein glückliches, die ersten Be¬
dürfnisse reichlich anbietendes Land auch Menschen von glücklichem
Naturell erzeugt, die ohne Kümmerniß erwarten können, der mor¬
gende Tag werde bringen, was der heutige gebracht, und deshalb
sorgenlos dahin leben. Augenblickliche Befriedigung, mäßiger Ge¬
nuß, vorübergehender Leiden heiteres Dulden? — Don dem letz¬
teren ein artiges Beispiel.

Der Morgen war kalt und feucht, es hatte wenig geregnet.
Ich gelangte auf einen Platz, wo die großen Quadern des Pfla¬
sters reinlich gekehrt erschienen. Zu meiner großen Verwunderung
sah ich auf diesem völlig ebenen gleichen Boden eine Anzahl zerlump¬
ter Knaben im Kreise kauzend, die Hände gegen den Boden gewen¬
det, als wenn sie sich wärmten. Erst hielt ich cs für eine Posse,
als ich aber ihre Mienen völlig ernsthaft und beruhigt sah, wie
bei einem befriedigten Bedürfniß, so strengte ich meinen Scharfsinn
möglichst an, er wollte mich aber nicht begünstigen. Ich mußte
daher fragen, was denn diese Äffchen zu der sonderbaren Positur
verleite, und sic in diesen regelmäßigen Kreis versammle. Hierauf
erfuhr ich, daß ein anwohnender Schmidt auf dieser Stelle eine
Radschiene heiß gemacht, welches auf folgende Weise geschieht. Der
eiserne Reif wird auf den Boden gelegt, und auf ihn im Kreise so
viele Eichcnspäne gehäuft, als man nöthig hält, ihn bis auf den
erforderlichen Grad zu erweichen. Das entzündete Holz brennt ab,
die Schiene wird um das Rad gelegt und die Asche sorgfältig weg¬
gekehrt. Die dem Pflaster mitgetheilte Wärme benutzen sogleich die
kleinen Huronen, und rühren sich nicht eher von der Stelle, als
bis sie den letzten warmen Hauch ausgesogen haben. Beispiele sol¬
cher Genügsamkeit und aufmerksamen Benutzens dessen, was sonst
verloren ginge, giebt cs hier unzählige. Ich sindc in diesem Volke
die lebhafteste und geistreichste Industrie, nicht um reich zu werden,
sondern um sorgenfrei zu leben.

Der gute und so brauchbare Volkmann nöthigt mich, von Zeit
zu Zeit von seiner Meinung abzugehen. Er spricht z. B., daß
30- bis 40,000 Müßiggänger in Neapel zu sinden wären», und


